
db. Viel Bewegung war auch bei Pro 
Velo Bern zu spüren. Das Jubiläum 
wurde mit einer ganzen Reihe von Ver-
anstaltungen über das ganze Jahr verteilt 
gefeiert. Die vielfältige VeloKulTour hat 
uns zahlreiche fröhliche Begegnungen er-
möglicht. Wir danken allen, die am einen 
oder anderen Event das Jubiläum mit 
uns begangen haben, und lassen das Jahr 
mit einigen Impressionen hier noch ein-
mal Revue passieren.
Unter anderem…
… �gab es im Februar im Ono Powerpoint- 

Karaoke zum Thema Velo (Foto 1) …
… �kamen Kinder im Mai bei der Lesung 

und Werkstatt zum Velo-Flick-Buch 

von Nora Ryser in der Kornhausbib-
liothek zum Zug (Foto 2) …

… �fand im Juni der Deutschschweizer 
DEFI VELO-Final auf dem Bundes-
hausplatz statt (Foto 3).

Noch ist die VeloKulTour nicht am Ziel; 
als Schlussetappe zeigen wir am 2. Dezem-
ber den Spielfilm «El Viaje – Die Reise» 
von Fernando Solandas. Zum anschlies-
senden Apéro ist das Publikum herzlich 
eingeladen.

Bilder zu allen Events der 
VeloKulTour findest du auf 
provelobern.ch/velokultour 

«Ich bin schon länger mit Pro Velo  
unterwegs als ohne.»
Niklaus Schärer, Gründungsmitglied, 74 
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KANTON BERN
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Das Jahr 2018 neigt sich dem Ende zu – den Velofreund_innen wird es als 
Velojahr in Erinnerung bleiben. Mit dem Bundesbeschluss Velo, dem  
am 23. September eine klare Mehrheit der Schweizer Bevölkerung zuge-
stimmt hat, werden die Velowege neu in der Bundesverfassung verankert. 
Ein schönes Geschenk zum 40. Geburtstag für Pro Velo Bern!

EIN BEWEGTES VELOJAHR
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VELOSPOTS: In unregelmässiger Reihenfolge berichtet unser Beauftragter für Velomassnahmen über Freuden und Leiden  
der Velofahrenden in der Stadt Bern. Weitere Spots: provelobern.ch > Verkehr > Aktuelles
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ERFOLGREICHE STARTHILFE FÜRS «ZOLLI-BIKE»
Via carvelo2go.ch lässt sich jetzt auch in Zollikofen ein elektrisches Lastenvelo mieten – dies auch dank Pro Velo Bern.

bv. Die Idee hatte  Birgit Göldi, die Präsi-
dentin des Familienclubs Zollikofen. Aus 
dem Kontakt mit Bruno Vanoni, Pro Velo 
Mitglied, Mitorganisator der örtliche 
Velobörse und Grossrat der Grünen, ent-
stand das Projekt. Gemeinsam machten 
sie sich auf die Suche nach Sponsorinnen, 
Spenden und Partnern. Am 23. Oktober 
war das Geld beisammen – und das «Zol-
li-Bike» konnte in Betrieb genommen 
werden. Am Event nahmen Gemeindeprä-
sident Daniel Bichsel und Gemeinderätin 
Mirjam Veglio teil; letztere bezeichnete 
das E-Cargo-Bike als klaren Mehrwert 
für Zollikofen.
Das E-Cargo-Bike von Zollikofen ist das 
251. Lastenvelo, das auf der Sharing- 
Plattform der Mobilitätsakademie ge-
mietet werden kann. Es ist das erste in 
der Agglomeration Bern (ausserhalb der 
Stadt), das von einem Verein mit breit 
abgestützter Unterstützung realisiert 
werden konnte. Dass Pro Velo Bern 
gleich auf Anhieb finanzielle Unterstüt-
zung zugesagt hat, war für die Initiant_
innen sehr ermutigend und somit auch 
ein wichtiger Baustein für das Gelingen 
des Projekts. Insgesamt ermöglichten die 
Berner Kantonalbank als Hauptspon-

sorin, zehn Co-Sponsoren, private Spen-
den und unterstützende Partner_innen 
den Kauf des «Zolli-Bikes». 
Das Cargobike ist an der Bernstrasse 161 
an bester ÖV-Lage stationiert und wird 
von der Therapie & Training Zentrum 

Lieferant Jean-Marie Unterrassner bei der Instruktion der  
ersten Nutzer_innen des Zolli-Bikes

AG (TTZ) als «Host» betreut. Nun hof-
fen wir auf rege Nutzung und wünschen 
unfallfreie Fahrt. 

Weitere Infos: 
familienclub-zollikofen.ch

VELO GESTATTET
tsb. Hier ein Beispiel eines Versuchs ent-
lang der Thunstrasse für einen neuen  
Trottoirabschnitts mit «Velo gestattet». 
Was viele nicht wissen: Es ist kein Rad-
weg, deshalb
•	� sind schnelle E-Bikes (mit gelber 

Nummer) hier verboten,
•	� dürfen alle Velos auch auf der 

Fahrbahn weiterfahren.

DIE INSEL BAUT
Das ist weder neu noch eine Ausnahme, 
sondern für die nächsten 20 Jahre die  
Regel. 
Hier wird die «neue» Frauenklinik saniert, 
der normale Fuss-/Veloweg Köniz-Läng-
gasse wird als Baupiste benötigt, dane-
ben entsteht ein Provisorium.

VELOFREUNDLICHE BAUSTELLEN
Schon mehrmals hat die Stadt Baustel-
lenampeln so eingerichtet, dass Velos 
auch in einem Einbahnsystem genügend 
Platz hatten und bei Auto-Rot fahren 
durften. Hier das Beispiel Bierhübeli im 
Herbst 2018. 
Wir danken! 
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LIEBER NICOLAS…
2016 hast du deinen Zivildienst bei uns geleistet. Als wir 
dann für 2017 jemand suchten, der Pro Velo bei der 
Organisation der Fahrkurse und der Velobörse unter
stützen könnte, dachten wir sofort an dich.

rmü. Nach 147 Diensttagen in der 
Hauptvelosaison und der Ausbildung 
zum Fahrkurs-Gruppenleiter bist du be-
reits sehr gut auf deine Aufgaben vorbe-
reitet gewesen und konntest uns sofort 
tatkräftig unter die Arme greifen.
Du warst immer sehr interessiert an 
allem, was bei Pro Velo lief. Du hast 
dich, obwohl bereits gut familienvorso-
zialisiert, dich auch noch zusätzlich fürs 
Velo begeistern lassen. Du warst der 
erste Zivi, der mit unserem Cargovelo 
das Fahrkursmaterial geliefert hat, und 
bist mit viel Enthusiasmus damit herum-
gefahren. Es hat uns alle auch beein-
druckt, dass du dein schnittiges Renn-
velo, ein Börsenkind, mal schnell am 

Morgen früh für den Weg zum Team-
Event im Velodrome in Grenchen her-
ausgeholt hast. Und auch am Abend hast 
du dich bei grösster Hitze vor dem Zu-
rückfahren nicht abschrecken lassen. 
Du bist ein sehr hilfsbereiter und flexib-
ler Mitarbeiter und hast vor den Velo-
börsen immer geholfen, intensive Zeiten 
abzudecken. Die Velofahrkurse hast du 
sehr ernsthaft, selbstständig und mit viel 
Elan organisiert. 
Eigentlich würden wir diese Zeilen bes-
ser dich schreiben lassen. Du hast immer 
sehr passend schriftlich kommuniziert 
und dieses Jahr auch die Redaktion von 
zwei Berner Velojournal-Regionalteilen 
sehr gut hingekriegt.

Wenn Not am Mann war, hast du uns 
auch Nachhilfekurs in der Handybe
nutzung und im Fussball gegeben.
Nun hast du dich entschieden, weiterzu-
fahren. Du hast deine Nachfolgerin Lea 
sorgfältig in das grosse Pro Velo-Wissen, 
das du dir in dieser Zeit bei uns angeeig-
net hast, eingeführt. 
Dein Engagement über diese zweieinhalb 
Jahre hat uns sehr entlastet und wir dan-
ken dir ganz herzlich dafür.
Wir hoffen, dass du uns weiterhin als 
Velofahrkursleiter erhalten bleibst und 
wünschen dir für deine Zukunft einen 
leichten Tritt, ein gutes Rendement und 
dass deine Lieblingsfussballclubs immer 
gewinnen mögen! 

PARIS-ROUBAIX, FLANDERN-RUNDFAHRT,  
TOUR DE FRANCE, GIRO
Seit September tritt sie bei Pro Velo Bern in die Pedale und verbringt nun noch mehr Zeit rund ums Thema Velo. 
Lea Schranz, die neue Fahrkursadministratorin, stellt sich vor.

ls. Mit meinem Vater sass ich bereits früh 
während den grossen Velorennen vor 
dem Fernseher und fieberte mit den Pro-
fis mit. Da meine Eltern selber viel mit 
dem Drahtesel unterwegs sind, erlernte 
ich das Velofahren von klein auf. 
Besonders die schönen Rennvelos hatten 
es mir angetan. Angesteckt mit dem 
Rennvelofieber, kaufte ich mir meinen 
ersten Renner. Von da an verschrieb ich 
mich immer mehr dem Sport. Vor einem 
Jahr vergrösserte sich meine Velofamilie 
um einen Cinelli-Renner vom TacTac 
Cycling Shop. Er hat mich in diesem 
Jahr durch meine erste Triathlon-Saison 
begleitet. 
Durchs Jahr verbringe ich viel Zeit im 
Sattel und besonders im Sommer locken 
mich immer wieder Pässe wie der Gurni-
gel oder die Grosse Scheidegg. Die Bewe-

gung und das Draussensein machen mich 
glücklich und geben mir viel Lebensqua-
lität und Energie. 
Wenn ich nicht mit dem Velo unterwegs 
bin und anschliessend die leeren Speicher 
mit Pasta fülle, verbringe ich Zeit mit 
meiner Familie und mit Freund_innen, 
ziehe Bahnen in den Berner Hallenbä-
dern, absolviere Lauftrainings oder stö-
bere an Flohmis und in Brockis.
Nach meiner kaufmännischen Ausbil-
dung habe ich einen beruflichen Abste-
cher in die Gastronomie und in die Sozi-
ale Arbeit gemacht und bin nun bei Pro 
Velo Bern gelandet. Über diese Anstel-
lung freue ich mich sehr. Sie bietet mir 
die Gelegenheit, meine Passion zum Velo 
mit einer interessanten und sinnvollen 
Tätigkeit zu verbinden und Gleichge-
sinnte kennenzulernen. Neben der Fahr-

kursadministration arbeite ich bei der 
Velobörsenorganisation mit. Gespannt 
schaue ich auf diese neue Etappe! 
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PRO VELO REGION THUN MARKIERT PRÄSENZ
Zusammen mit dem Velo-Hauslieferservice Collectors und dem Spassmobil Thun machte Pro Velo Region Thun an 
der Ausstellung «Neuland» auf dem Thun Expo Gelände mit. Beim Thema «Rollendes Oberland» waren auch noch 
weitere Vereine, wie z.B. der Einradverein und der Rollhockeyclub anwesend.

ac. Während der viertägigen Ausstellung 
Anfang November hat der ganze Vor-
stand engagiert für die Anliegen der Velo
fahrenden und um neue Mitglieder ge-
worben. Eine bunte Auslage mit allerlei 
Flyern hat unser breites und vielfältiges 
Angebot aufgezeigt und bekannt ge-
macht. An dem 10 Meter langen Stand 
war zudem der Hauslieferdienst Collec-
tors präsent, und auf der Velorikscha 
vom Spassmobil Thun konnten die Besu-
cher eine Fahrt durch die Ausstellung 
machen. Zusätzlich haben wir den Besu-
chern auch die Angebote von bikeable.
ch, vom Lastenradverleih carvelo.ch und 

dem Thuner Veloverleih velospot.ch vor-
gestellt. Die Gespräche mit den Besu-
cher_innen waren vielfältig und der Aus-
tausch war sehr spannend. Neben den 
vielen Flyern durften wir interessierten 
Velofahrenden unser neues Werbege-
schenk, einen reflektierenden Rucksack-
überzug, abgeben. So sind sie bei Dunkel-
heit sichtbar, und der Rucksack bleibt 
trocken.

COLLECTORS-AKTION ANFANG 2019
Collectors liefert nicht nur, Collectors 
holt auch ab. Für das neue Jahr offeriert 
Collectors den Pro-Velo-Mitgliedern in 

Thun, Steffisburg und Hilterfingen/Hüni-
bach das Recycling-Abo für CHF 90 an-
stelle von CHF 120. Zum Abo gibt’s eine 
praktische Recyclingtasche zum Vorzugs-
preis. Ist die Tasche voll, holt Collectors 
die Leergüter mit den Cargo-Bikes bei 
Ihnen zu Hause ab. Mitgenommen wer-
den: PET, Glas, Alu-Dosen, Batterien, 
Kork, Alu-Kaffeekapseln und Kunststoff 
(Kunststoff nur im offiziellen Recycling- 
Sack der AVAG). Interessierte melden sich 
direkt bei info@collectors-thun.ch. 

Mehr Informationen zum Recycling-
Abholdienst auf collectors-thun.ch 

DIE VELOS FLIEGEN ÜBER LANGENTHAL

Am 8. September wurde in Langenthal bei bestem Wetter der 
dritte Mobilitätstag durchgeführt. 
dk. Der von Pro Velo Oberaargau mitorganisierte Anlass rund um 
die umweltfreundliche und nachhaltige Mobilität zog mehrere 
Hundert Besucher_innen auf den zentralen Wuhrplatz. Grösste 
Attraktion war dieses Jahr eine waghalsige Bike-Jumpshow 
eines Dreierteams von «Flying Metal» aus Thun. Für das einhei-
mische Publikum eröffneten sich damit Einblicke in die unge-
ahnten Möglichkeiten des Zweirads. Die weniger Routinierten 
konnten ihre Runden auf dem Pumptrack drehen. 
Der Grossteil des Publikums bewegte sich währenddessen von 
Infostand zu Infostand. Hier zogen das Elektrorennauto «Formu-
la Student» und die verschiedenen Cargovelos die meiste Auf-
merksamkeit auf sich. Weiter lockte speziell die Mitwirkungs-
möglichkeit der Stadt Langenthal in Sachen Langsamverkehr, 
während am Stand von Pro Velo Oberaargau besonders die In-
formationen bezüglich Sicherheit der Velofahrenden auf grosses 
Interesse stiessen. Der vierte Mobilitätstag Langenthal ist bereits 
in Planung und findet 2019 statt. 

1 | Das Prachtswetter lockte viele Familien an.
2 | Während die Grossen durch die Luft fliegen…
3 | …drehen die Kleinen ihre Runden auf dem Pump-Track.
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André König, Mitglied des Vorstands
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teilweise drei Stöcke tiefem Loch von der 
Grösse der Altstadt Nidau geopfert. Dies 
wäre ein volkswirtschaftliches und städte
bauliches Desaster.
In keiner Schweizer Stadt gibt es an solch 
zentraler Lage einen Vollanschluss. Der 
Vollanschluss im Zentrum ist eine Pla-
nungsidee aus den 1960er Jahren. Er hat 
negative Auswirkungen auch auf benach-
barte Quartiere. So zu sehen beim Ostring 
in Bern und der Rosengartenstrasse in 
Zürich, welche beide mit grossem Auf-
wand zurückgebaut werden.

Die Angst geht um, dass die Milliar-
dengelder des Bundes in andere 
Landesteile umgeleitet würden. Teilst 
du diese Angst? 
Ein nationaler Netzbeschluss ist vorhan-
den. Deshalb ist das Geld vorhanden, un-
abhängig von der gewählten Variante. 
Vielleicht würde die Priorität verschoben, 
das ist aber weniger tragisch als ein Bau- 
Moloch aus den 60er Jahren.

Siehst du beim heutigen Planungs-
stand und politischem Willen einen 
Ausweg?
Das offizielle Projekt hat schon sehr viel 
Fahrt aufgenommen. Ich bin zuversicht-
lich, dass die Gesamtheit der Argumente 
in einer fairen Betrachtung zu einer Neu-
beurteilung führen würde. Der politische 
Druck ist da und muss aufrechterhalten 
werden. Stadt, Kantonsregierung und  
ASTRA sollten sich eingestehen, dass das 
AP so nicht zielführend und tragbar ist. 

 B I E L / B I E N N E - S E E L A N D - J U R A  B E R N O I S

«VELOFÖRDERUNG SIEHT ANDERS AUS»
André König ist Verkehrs- und Raumplaner und im Vorstand von Pro Velo Biel. Mit dem Westast A5 schlägt er sich seit 
2003 herum. Im Interview erklärt er die Nachteile, die mit dem aktuellen Projekt für Velofahrende entstehen würden.

mr. Was war das Problem bei der 
Planauflage Westast A5?
André König: Die Planauflage ist ein vom 
Gesetz her vorgeschriebenes Verfahren, 
das direkt Betroffenen und berechtigten 
Institutionen ermöglicht, rechtlich berech-
tigte Anliegen durchzusetzen. Bei einer 
Planauflage müssen der Verlauf der Ge-
staltungselemente wie Velo- oder Fuss-
wege klar definiert sein. Dies ist beim 
Westast nicht der Fall, u. a. deshalb ist für 
uns die Planauflage unvollständig. Die 
Planauflage ist die einzige Möglichkeit für 
Verbände und Organisation, sich wirksam 
mit Einsprachen einzubringen.

Kannst du uns kurz erläutern, was sich 
mit dem Ausführungsprojekt (AP) 
Westast A5 für Velofahrende in Biel 
ändern würde?
An zentralen Zielorten des Veloverkehrs 
(Bahnhof, Seevorstadt) werden die Zu-
gänge erschwert (längere Wege, mehr 
Kreuzungen) und somit unattraktiver. Wir 
sehen enge Verhältnisse, mehr Vortritts-
entzüge, Ampeln und insgesamt längere 
Wege. Ergo eine massive Verschlechte-
rung gegenüber der jetzigen Situation. 
Zur Festlegung der Velomassnahmen wur-
de nur die Hälfte des täglichen Verkehrs 
berücksichtigt. Die kantonalen Vorgaben 
wurden somit falsch angewendet, was 
dazu führt, dass viel zu wenige Velostrei-
fen, Wege oder Abbiegehilfen geplant 
sind. Ein eklatanter Planungsfehler. Velo-
förderung sieht anders aus.

Kannst du uns ein konkretes  
Beispiel nennen?
Der gesamte Veloverkehr vom Mühlefeld/
Madretsch, der heute über die Aebi- und 
Murtenstrasse direkt und sicher zum 
Bahnhof führt, hat keinen Vortritt mehr 
und muss zusätzliche Kreuzungspunkte 
queren. Beim Verresiusplatz/Murtenstras-
se wird die Autobahnausfahrt direkt auf 
den Kreisel geführt. Der Verkehr von der 
Autobahn mischt sich mit dem lokalen 
Verkehr und somit den Velofahrenden. 
Der heute schon unfallträchtige Kreisel 
wird mit der Zusatzbelastung noch ge-
fährlicher und überschreitet seine Kapazi-
tätsgrenze. Dies kann nur auf Kosten des 
Lokalverkehrs korrigiert werden, da der 
«Abfluss» aus dem Autobahntunnel ge-
sichert werden muss. 

Wurden die Anregungen bzw. Forde-
rungen der Städte Biel und Nidau  
in Bezug auf den Veloverkehr im 
Westastprojekt berücksichtigt? 
Die Massnahmen im Rahmen der städte-
baulichen Begleitplanung zeigen gute An-
sätze, sind aber nicht gesichert. Die neue 
Unterführung Bahnhof/Querung (beim 
BTI) ist nicht enthalten. Die Lösung in den 
Weidteilen ist nicht wirklich besser als der 
heutige Stand. So bestehen schon heute 
zwei Velowege entlang der Bernstrasse. 
Die neu geplante Verbindung wird unat-
traktiver, weil mehr Querungen angedacht 
sind und die Fussgänger_innen Priorität 
haben und Velofahrende nur «geduldet» 
wären. Die von den Befürworter_innen 
häufig genannte Verbesserung in der Länd-
testrasse/Aarbergstrasse ist von unterge-
ordneter Bedeutung, weil sie keine Haupt-
verbindung ist. Wichtig sind hier die 
Querungen Richtung See, die bei der Alter-
nativ-Variante auch gesichert sind.

Würde sich die Situation für  
Velofahrende mit dem Ausführungs-
projekt verbessern?
Wie bereits erläutert; so verbessert sich 
die Situation sicher nicht. Beim Bahnhof 
als zentraler Zielort wird ein Vollanschluss 
gebaut, die Sicherheit und die direkte Er-
reichbarkeit werden eingeschränkt.

Welche Chancen würden sich für 
Velofahrende mit der Alternativlösung 
ergeben?
Die beiden zentralen Zielorte (Vollan-
schluss Bienne Centre, Halbanschluss See-
vorstadt) könnten mit der Alternativ- 
Variante attraktiv für den Veloverkehr  
gestaltet werden. Beim AP ist dies nicht 
der Fall. Auch die geringere Verkehrs- 
belastung im Städtchen Nidau und insbe
sondere auf der Achse Salzhausstrasse– 
Verresiusplatz erhöht die Sicherheit für 
Velofahrende an zentralen Orten.

Was sagst du zu den Argumenten der 
Befürworter_innen, welche volkswirt-
schaftliche Vorteile voraussagen?  
Und ist der Zentrumsanschluss aus 
deiner Sicht notwendig?
Dem Vollanschluss würden höchst wert-
volle Flächen beim Bahnhof geopfert. 
Eine wirtschaftliche und städtebauliche 
Toplage wird einem 270 Meter langen, FO
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Einmal mehr wurde Burgdorf zur «Velostadt der Schweiz» gekürt. Als ehemaliger Präsident von Pro Velo 
Emmental kennt Theophil Bucher die Situation der Velofahrenden bestens. Seit 2017 sitzt der grüne 
Politiker im Burgdorfer Gemeinderat. Im Interview erklärt er, was in Burgdorf für die Velofahrenden 
seither getan wurde und wie er sich die Velo-Zukunft in seiner Stadt vorstellt.

«BURGDORF ZEIGT, DASS ES AUCH ANDERS GEHT»

td. Burgdorf wurde zum vierten Mal in 
Folge als «Velostadt der Schweiz» 
ausgezeichnet. Die Gesamtnote betrug 
4.7. Ist das ein gutes Resultat?
Theophil Bucher: Es ist das beste Resultat 
aller Schweizer Städte, allerdings ist es 
schlechter als vor 4 Jahren, damals erhielt 
Burgdorf die Note 4.8. Es gibt eindeutig 
noch Luft nach oben. Die Velofahrenden 
sind kritische Stadtbewohner_innen.  
Dennoch sind sie der Meinung, dass in 
Burgdorf ihre Anliegen gut umgesetzt 
werden. Erfreulich ist die Benotung zur 
Aussage «Ich kann hier gut Velofahren». 
Hier erreicht Burgdorf eine 5.5, das ist ge-
samtschweizerisch ein Spitzenwert.

Wo liegt Verbesserungspotenzial?
Zum Beispiel bei den Veloabstellplätzen. 
Obwohl das Platzangebot dauernd erwei-
tert wurde, hinken wir der Nachfrage hin-
terher. Zudem ist die Velostation zu klein 
und am falschen Ort, ein besserer Stand-
ort konnte damals jedoch mit der SBB 
nicht ausgehandelt werden. Weiter ver-
hindern die Bahngleise eine gute Verbin-
dung für die Velofahrenden zwischen dem 
Nordquartier und dem Zentrum. Die Bahn-
unterführung Ost darf trotz verschiedenen 
Vorstössen nicht befahren werden. Die 
SBB als Eigentümerin will das Fahrverbot 
nicht aufheben, da die Unterführung zu 

lang und zu schmal sei. Ebenfalls ist der 
in den 80er Jahren angefangene Veloring 
nie lückenlos fertiggebaut worden. Vor 
allem weisen aber die Verbindungsach-
sen zu den Nachbargemeinden gravieren-
de Lücken und Mängel auf, die das sichere 
Velofahren behindern.

Was bietet Burgdorf den 
Velofahrerenden?
Das grosse Plus von Burgdorf ist die über 
mehrere Jahrzehnte gewachsene Velo-
kultur, die bis in die 80er Jahre zurück-
reicht. Damals wurde die IG Velo Burgdorf 
gegründet und der Veloring gebaut. In den 
90er Jahren wurde Burgdorf Modellstadt 
für die Koexistenz von Langsam- und mo-
torisiertem Verkehr. Burgdorf war 1997 
eine der drei ersten Städte, die eine Velo
station eröffnete, und die erste Stadt über-
haupt, die einen Velo-Hauslieferservice 
einführte.

Links-grün ist im Burgdorfer Gemein-
derat in der Mehrheit. Was konnte  
für die Velofahrenden seit Januar 2017 
umgesetzt werden?
Konkret wurden in diesem Sommer/Herbst 
mehrere Einbahnstrassen für den Velover-
kehr geöffnet. Schritt für Schritt versuchen 
wir, die Hindernisse für Radfahrende und 
Fussgänger_innen zu eliminieren.

Die Überquerung bei der Eybrücke ist 
für Velofahrende schwierig! Pro Velo 
findet eine Verbesserung notwendig. 
Ist dort eine Veränderung geplant?
Wir haben das Gefühl, dass dort im Mo-
ment das Mögliche gemacht wurde. Zum 
Beispiel wurde die Lichtsignalanlage ent-
fernt. Das hohe Verkehrsaufkommen, be-
dingt auch durch den Schleichverkehr, 
erschwert eine Entflechtung. Auf diesem 
beschränkten Platz ist ein Miteinander  
unabdingbar.

Wenn man vom Oberstadtweg in die 
Staldenstrasse (Fortsetzung Hohengas-
se) fährt, muss ein hoher Trottoirrand 
überwunden werden. Wünschenswert 
wäre ein hindernisfreier Übergang.
Das stimmt. Da die Strasse in naher Zu-
kunft erneuert wird, werden wir dafür 
sorgen, dass dieses Hindernis abgebaut 

wird. Das ist ein typischer «Netzwider-
stand». In einem Kataster werden solche 
Netzwiderstände für den Velo- und Fuss-
verkehr aufgeführt. Wenn Arbeiten an 
einer Strasse anstehen, können solche 
Mängel oft ohne viel Aufwand behoben 
werden. Es ist sinnvoll, wenn die Velofah-
renden oder Pro Velo uns solche Netzwi-
derstände melden, damit diese erfasst 
werden können.

Was ist deine Vision? Wie sieht 
Burgdorf 2025 verkehrstechnisch aus?
Der Veloverkehr wird weiter zunehmen. 
Auch auf den Hauptachsen wird der Ver-
kehr langsamer unterwegs sein. Tempo 30 
wird auf Durchgangsstrassen schon bald 
mehrheitsfähig und ist allgemein akzep-
tiert. Damit werden vor allem E-Bikes im 
allgemeinen Verkehrsfluss mitfahren, und 
der Verkehr wird ruhiger und verträgli-
cher. Interessant ist, dass die Autofahren-
den trotzdem nicht langsamer, sondern 
eher schneller vorwärts kommen, da die 
Durchfahrtskapazität für eine Ortschaft bei 
rund 30 km/h am grössten ist.

Braucht es für die Verbesserung des 
Verkehrsflusses nicht auch grössere, 
z.B. bauliche Massnahmen?
Mit der Aufhebung der zwei Bahnüber-
gänge Spital und Buchmatt wird sich der 
Verkehrsfluss weiter verstetigen. Das  
«Nadelöhr» Burgdorf ist dank der Sanie-
rung der Ortsdurchfahrt mit verschiede-
nen Kreiseln und Mittelfahrbahn schon 
heute deutlich entschärft. Mit den zwei 
Bahnunterführungen wird die Durchfahrt 
von Burgdorf auch für den motorisierten 
Verkehr kein besonderes Problem mehr 
bieten. Es ist zu hoffen, dass wir mit die-
sen Beispielen, wie Verkehrsprobleme 
auch ohne gewaltige Eingriffe und gigan-
tische Tunnels relativ kostengünstig und 
verträglich gelöst werden können, posi-
tive Signale setzen, die auch von unseren 
Nachbargemeinden erkannt werden. Ob 
die gewaltigen Infrastrukturprojekte, die 
dort geplant sind, überhaupt realisierbar 
sind, ist noch ungewiss, nachdem der 
Bundesrat die Mitfinanzierung abgelehnt 
hat. Burgdorf und auch viele andere  
Städte und Agglomerationsgemeinden 
zeigen, dass es auch anders geht! Gemeinderat Theophil Bucher FO
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Der Regionalteil Bern des Velojournals verwendet den 
Gender_Gap, damit sich alle von unseren Texten an-
gesprochen fühlen. 
Mehr Infos zum Gender_Gap: https://de.wikipedia.org/
wiki/Gendergap_(Linguistik)

R E G I O N A L T E I L

IMPRESSUM VELOJOURNAL 2018|6 
REGIONALTEIL BERN
Redaktion: Nicolas Pestalozzi

Mitarbeit an dieser Nummer: Toni Durrer (td),  
Bruno Vanoni (bv), Rebecca Müller (rmü),  
Lea Schranz (ls), Thomas Schneeberger (tsb),  
Daniel Baehler (db), Matthias Rutishauser (mr),  
Adrian Christen (ac), Donald Käsermann (dk)

Lektorat: Christine Engel, Chantal Fischer,  
Walter Pfäffli, Rebecca Müller

Gestaltung: typisch.ch

VELOJOURNAL 2019|1
Anzeigenschluss: 3. Januar 
Redaktionsschluss: 7. Januar 
Erscheinen: 1. Februar

V E R A N S T A L T U N G E N

Pro Velo Kanton Bern
Birkenweg 61, 3013 Bern, Tel. 031 318 54 12

sekretariat@pro-velo-be.ch, pro-velo-be.ch 

Pro Velo Bern
Birkenweg 61, 3013 Bern, Tel. 031 318 54 10 

info@provelobern.ch, provelobern.ch

Pro Velo Biel/Bienne – Seeland – Jura Bernois
2502 Biel, Tel. 078 847 01 70 

sekretariat@pro-velo-biel.ch, pro-velo-biel.ch

Pro Velo Emmental
Postfach 1229, 3401 Burgdorf 

info@provelo-emmental.ch, provelo-emmental.ch

Pro Velo Oberaargau
Postfach 515, 4902 Langenthal 

Kontakt: Bernhard Bossi, Tel. 079 731 49 20
oberaargau@pro-velo.ch, provelo-oberaargau.ch 

Pro Velo Region Thun
3600 Thun, Tel. 079 817 66 00 

thun@pro-velo.ch, provelo-regionthun.ch
facebook.com/ProVeloRegionThun

Pro Velo Bödeli
c/o Jeremy Hackney
Postfach 175
3800 Interlaken
velo@pro-velo-boedeli.ch, pro-velo-boedeli.ch

Pro Velo Region Spiez
siehe Pro Velo Region Thun

VeloKulTour 2018 (SIEHE SEITE 1)

El viaje: SO, 02.12. | 16 Uhr Film, anschliessend Apéro | Cinématte

Das Sujet zum Jubiläum 
Weihnachten steht vor der Tür, und du hast noch keine Geschenkidee für deine Liebsten? 
Mit dem VeloKulTour-Kultshirt aus Bio-Baumwolle liegst du ganz richtig. Wir haben 
noch ein paar Farben und Grössen – es het solangs het! Das tolle Sujet von Nora Ryser 
gibt es auch als Poster, aktuell zum Sonderpreis von CHF 10.– inkl. Porto. Mehr dazu 
unter provelobern.ch/40
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Zweirad Center

Dominik Jacob

Brunngasse 27

3011 Bern

031 311 35 83

www.velojacob.ch

aku PunkTur 
     praxisallenspach

Tel. 031 914 01 05

akupunktur praxis allenspach
Zelgweg 6, 3052 Zollikofen

medbase Gesundheitszentrum  
Schwanengasse 10, 3011 Bern

www.akupunktur-allenspach.ch

Custom Made Velos und Zubehör
COPIN-VELOS Samuel Fankhauser
Gerberngasse 27 | 3011 Bern-Matte
w w w. c o p i n - v e l o s . c h

Velo Service
Bollwerk 35
3011 Bern, 031 312 25 85

City Cycles AG 
Spitalackerstrasse 50
3013 Bern, 031 333 87 33 www.citycycles.ch


